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(54) Einbau eines Gehäuses einer Schalteinrichtung

(57) Ein Gehäuse (11) eines Temperaturreglers
(12), das an dem Rand (17) eines Aufnahmebehälters
(16) für eine Heizeinrichtung befestigt werden soll, wird
im wesentlichen in eine Ausnehmung (23) des Randes
(17) eingesetzt. Diese Ausnehmung (23) ist zur Außen-
kante des Randes (17) hin offen und weist zwei Seiten-
begrenzungen (24) auf. Im eingebauten Zustand bildet
das Gehäuse (11) eine mechanische Verbindung zwi-
schen den Seitenbegrenzungen (24) und schließt die
Kraftübertragung im Verlauf des Randes (17), ins-
besondere spannt es den Rand in Umfangsrichtung
zusammen. Die Befestigung des Gehäuses (11) sowie
das Verspannen erfolgt über zumindest teilweise umge-
bogene und/oder umbiegbare Befestigungslaschen
(25) und/oder Spannlaschen (27), vorzugsweise von
den Seitenbegrenzungen (24) abgehend. Durch die
Erfindung kann unter anderem eine lagesichere Positio-
nierung des Temperaturreglers (12) an dem Aufnahme-
behälter (16) erreicht werden.
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Beschreibung

ANWENDUNGSGEBIET UND STAND DER TECHNIK

[0001] Die Erfindung betrifft den Einbau eines
Gehäuses einer Schalteinrichtung, insbesondere eines
Temperaturreglers, an den Rand eines Aufnahmebehäl-
ters für eine Heizeinrichtung, wobei der Rand eine Aus-
nehmung aufweist, in die das Gehäuse zumindest
teilweise eingreift, wobei die Ausnehmung mit zwei Sei-
tenbegrenzungen versehen ist und zur Außenkante hin
offen ist.
[0002] In der DE 41 38 817 ist beschrieben, wie ein
Gehäuse eines Temperaturreglers mittels eines zwei-
schenklig abgewinkelten Halters an einem Schalen-
mantel einer Tragschale für einen Ringheizkörper
befestigt ist. Darüber hinaus sind Ausführungen
beschrieben, gemäß denen das Gehäuse mittels aus
dem Schalenmantel stehenden Befestigungsgliedern,
die in durchgehende Öffnungen in dem Gehäuse einge-
führt werden, greifen und deren Ende anschließend zur
Befestigung verdreht wird. Dabei kann in der Ausneh-
mung in dem Schalenmantel, in die das Gehäuse teil-
weise hineinragt, zur Stabilisierung ein oberer Steg als
Rahmen belassen werden.

AUFGABE UND LÖSUNG

[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde,
Nachteile des Standes der Technik bzgl. Montagemög-
lichkeiten zu beseitigen sowie die Stabilität des Randes
des Aufnahmebehälters für eine Heizeinrichtung zu ver-
bessern.
[0004] Gelöst wird diese Aufgabe durch die Merk-
male des Anspruchs 1. Vorteilhafte Ausgestaltungen
der Erfindung sind Gegenstand der Unteransprüche.
Erfindungsgemäß kann die Befestigung des Gehäuses
an dem Aufnahmebehälter über eine bloße Befestigung
hinausgehen und zusätzlich eine zweite Funktion erfül-
len, nämlich das Gehäuse im eingebauten Zustand als
Verstärkung des durch die Ausnehmung geschwächten
Randes zu verwenden. Vor allem Zugbelastungen, die
ein Aufweiten der Ausnehmung durch Aufdrücken des
Randes zur Folge haben könnten, können so aufgefan-
gen werden.
[0005] Es ist möglich, das Gehäuse von der Außen-
kante her auf den Rand zu in die Ausnehmung einzu-
setzen, also vorzugsweise parallel zur Fläche der
Ausnehmung. Wenigstens ein Abschnitt des Randes
kann beim Einsetzen in eine korrespondierende Aus-
nehmung in dem Gehäuse eingreifen. Wenigstens ein
weiterer Abschnitt kann nach dem Einsetzen des
Gehäuses durch Umbiegen in eine korrespondierende
Ausnehmung bzw. Öffnung in dem Gehäuse eingreifen.
Es müssen nicht alle Abschnitte nach dem Einsetzen
umgebogen werden, wodurch sich die Montage verein-
facht. Die Abschnitte können vorteilhaft in verschiede-
nen zu dem Rand parallel verlaufenden Flächen mit

dem Gehäuse verbunden sein um dieses ausreichend
zu befestigen sowie den Rand zu stabilisieren.

[0006] Bevorzugt sind die Abschnitte zumindest
teilweise als Biegelaschen ausgeführt, wodurch sich
aufwendige Verbindungsverfahren wie Schrauben, Nie-
ten oder Schweißen vermeiden lassen können. Die Bie-
gelaschen sind einstückig mit dem Rand verbunden
bzw. daraus herausgearbeitet, vorzugsweise aus dem
Bereich, der durch Bildung der Ausnehmung entfernt
wird. Somit lassen sich unnötige Schwächungen des
Randes vermeiden. Vorteilhaft ist wenigstens eine Bie-
gelasche vor dem Einsetzen des Gehäuses abgebo-
gen, insbesondere entlang einer der
Seitenbegrenzungen. Dies ist vor allem bei Biegela-
schen von Vorteil, die zur Herstellung der Kraftübertra-
gung Rand-Gehäuse-Rand dienen. Weitere
Biegelaschen können während oder vorzugsweise nach
dem Einsetzen weiter oder überhaupt erst umgebogen
werden.
[0007] Wenigstens ein Abschnitt kann in seinem
Verlauf eine Materialschwächung aufweisen, beispiels-
weise als ein- oder beidseitig eingreifender Schlitz,
wobei der dadurch abgetrennte End-Abschnitt eine
Zusatz-Verdrehlasche zur Festlegung des Gehäuses an
dem Rand ist.
[0008] Wenigstens eine Verbindung zwischen
einem Abschnitt und dem Gehäuse kann versetzt zu
der Fläche sein, in der die Ausnehmung verläuft. Bei
einem Zylindermantel oder dgl. als Rand bietet es sich
an, die Verbindung radial nach außen zu versetzen. Auf
diese Weise können Kippmomente des Gehäuses
gegenüber einer in etwa entlang der Fläche der Aus-
nehmung verlaufende Kipplinie ausreichend aufgefan-
gen werden.
[0009] Bevorzugt geht im Bereich beider Seitenbe-
grenzungen jeweils mindestens ein Abschnitt von dem
Rand ab, vorzugsweise direkt von den Seitenbegren-
zungen, wobei diese Abschnitte durch zumindest einen
Teil des Gehäuses reichen und verdrehbare Endab-
schnitte zur Festlegung des Gehäuses an dem Rand
aufweisen. Wenigstens einer, vorzugsweise zwei, nach
dem Einsetzen des Gehäuses umgebogene Abschnitte,
die von den Seitenbegrenzungen abgehen können, ver-
spannen vorzugsweise den Rand mit dem Gehäuse in
Verlaufsrichtung des Randes. Gemäß einer bevorzug-
ten Ausführung kann die Spannkraft mit zunehmender
Umbiegung ansteigen. Durch dieses Verspannen nach
Art einer radialen Einschnürung wird der Rand stabili-
siert und vor allem gegen ein Aufweiten gesichert. Es ist
möglich, durch an den Seitenbegrenzungen anliegende
Vorsprünge o. dgl. des Gehäuses Anschläge zu bilden,
gegen die der Rand und somit die Seitenbegrenzungen
durch Umbiegen verspannt werden können. Auf diese
Weise ist eine genau definierbare Größe der Ausneh-
mung bzw. eine exakte Endform des Randes herstell-
bar.
[0010] Es kann vorgesehen sein, durch Umbiegen
wenigstens eines Abschnittes das Gehäuse nach dem
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Einsetzen in die Ausnehmung zu drücken, insbesond-
ere in Einsatzrichtung. Die Druckkraft kann vorzugs-
weise mit zunehmender Umbiegung ansteigen. Auf
diese Weise ist nicht nur eine Sicherung des Gehäuses
in der Ausnehmung möglich, sondern darüber hinaus
eine feste Verbindung des Gehäuses mit dem Rand.
Vorteilhaft ist das Gehäuse entlang aller Begrenzungen
der Ausnehmung mindestens in eine, vorzugsweise in
zwei Bewegungsrichtungen gesichert.

[0011] Bevorzugt ist die Ausnehmung im wesentli-
chen rechteckförmig mit zwei Seitenbegrenzungen und
einer diese verbindenden Längsbegrenzung, wobei die
Längsbegrenzung vorzugsweise länger ist als die Sei-
tenbegrenzungen, insbesondere mindestens doppelt so
lang.
[0012] Das Gehäuse kann die Ausnehmung an
zumindest einer Seitenbegrenzung in Richtung des
Randes übergreifen. Vorteilhaft liegt es dabei mit einer
Anlagefläche an der Außenseite des Randes außer-
halb, insbesondere seitlich neben, der Ausnehmung an.
Auf diese Weise kann das Gehäuse die Ausnehmung
überdecken und/oder umrahmen.
[0013] Mit wenigstens einer Anlagenase kann das
Gehäuse im Bereich der Seitenbegrenzungen in die
Ausnehmung reichen bzw. daran anliegen. Übergreift
die Anlagenase einen Abschnitt der Seitenbegrenzung,
so wird das Gehäuse sowohl in Verlaufsrichtung des
Randes als auch in Querrichtung dazu festgelegt.
[0014] Der Rand ist bevorzugt ein Zylindermantel,
insbesondere abgerundet bzw. kreiszylindrisch. Vor-
zugsweise bildet der Rand den Mantel einer flachen
topfförmigen Schale, wie sie beispielsweise zur Auf-
nahme von Strahlungsheizkörpern verwendet wird.
[0015] Das Gehäuse kann einen in die Ausneh-
mung reichenden Vorsprung mit einem Aufnahme-
schlitz aufweisen, der vorzugsweise in etwa in Richtung
des Randes und/oder in etwa parallel zu der Fläche der
Ausnehmung verläuft. In diesen Aufnahmeschlitz kann
bei dem Einsetzen des Gehäuses ein zwischen den
Seitenbegrenzungen liegender Randbereich eingeführt
werden, wobei dieser Randbereich vorzugsweise ein
abstehender Abschnitt ist. Dieser abstehende Abschnitt
kann nachträglich umgebogen werden, evtl. mit Hilfe
des Gehäuses, um die Lage des Gehäuses verändern
und nach dem Umbiegen festlegen zu können. Alterna-
tiv oder zusätzlich kann der Aufnahmeschlitz über den
Randbereich der Ausnehmung noch den Rand über-
greifen.
[0016] Der Rand besteht vorteilhaft aus einem
Stück, wobei die Abschnitte durch Stanzen herausgear-
beitet sein können. Bevorzugt ist der Aufnahmebehälter
aus Blech, wobei er durch Stanzen einfach hergestellt
sein kann.
[0017] Das Gehäuse besteht bevorzugt aus einem
elektrisch isolierendem und stabilem Material, bei-
spielsweise Kunststoff oder Keramik. Bevorzugt ist es
einteilig.
[0018] Diese und weitere Merkmale gehen außer

aus den Ansprüchen auch aus der Beschreibung und
den Zeichnungen hervor, wobei die einzelnen Merk-
male jeweils für sich allein oder zu mehreren in Form
von Unterkombinationen bei einer Ausführungsform der
Erfindung und auf anderen Gebieten verwirklicht sein
und vorteilhafte sowie für sich schutzfähige Ausführun-
gen darstellen können, für die hier Schutz beansprucht
wird. Die Unterteilung der Anmeldung in einzelne
Abschnitte sowie Zwischen-Überschriften beschränkt
die unter diesen gemachten Aussagen nicht in ihrer All-
gemeingültigkeit.

KURZBESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0019] Bevorzugte Ausführungsbeispiele der Erfin-
dung sind in den Zeichnungen dargestellt und werden
im folgenden näher erläutert. In den Zeichnungen zei-
gen:

Fig. 1 eine Schrägansicht eines Gehäuses einer
Schalteinrichtung, das in eine Ausnehmung
in einem Blechtellerrand eingesetzt werden
kann,

Fig. 2 eine Abwandlung der Ausführung aus Fig. 1
mit alternativ ausgeführten Befestigungsab-
schnitten und

Fig. 3 ein in den Blechtellerrand eingesetztes und
befestigtes Gehäuse.

DETAILLIERTE BESCHREIBUNG DER AUSFÜH-
RUNGSBEISPIELE

[0020] Fig. 1 zeigt ein Gehäuse 11 eines Tempera-
turreglers 12, der als sogenannter Stabregler mit einem
stabförmigen Temperaturfühler 13 versehen ist. Die
Schalteinrichtung ist unter dem Deckel 14 verborgen.
[0021] Bei dem Temperaturregler handelt es sich
um eine Temperaturschalteinrichtung, die insbesondere
für elektrische Strahlungsheizkörper vorgesehen ist. Ihr
Temperaturfühler 13 ragt über die elektrischen Wider-
standsheizelemente hinweg und liegt unterhalb einer
als Kochplatte dienenden Glaskeramikplatte. Der Tem-
peraturregler ist dazu vorgesehen, die Temperatur, die
diese Glaskeramikplatte annehmen kann, auf einen für
das Glaskeramikmaterial unbedenklichen Wert zu
begrenzen.
[0022] Der Temperaturfühler besteht aus einem
Rohr und einem darin liegenden Stab mit jeweils unter-
schiedlichen thermischen Ausdehnungskoeffizienten,
vorzugsweise einem Rohr aus rostfreiem Stahl mit darin
liegendem Keramikstab. Dieser Temperaturfühler 13
wirkt auf einen Schnappschalter in dem Gehäuse 11
ein, der die Beheizung des Strahlungsheizkörpers ein-
und ausschaltet. Ggf. ist auch noch ein Schalter für eine
Heißanzeige der Glaskeramikplatte darin enthalten.
[0023] Der Temperaturregler 12 soll an einen als
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Aufnahmebehälter für einen nicht dargestellten Heiz-
körper dienenden Blechteller 16 angebracht werden,
insbesondere an dessen Blechtellerrand 17. Dabei soll
der Temperaturfühler 13 in etwa parallel zu dem Blech-
teller 16 diesen zumindest teilweise überragen.

[0024] Das Gehäuse 11 weist zwei Anlageschuhe
19 auf, mittels derer es an dem Blechtellerrand 17
anliegt und damit verbunden wird. Die Anlageschuhe
weisen an ihrer Unterseite einen durchgängigen, nach
unten offenen Befestigungsschlitz 20 auf sowie an ihrer
Oberseite jeweils eine Eingriffsausnehmung 21. Die
Eingriffsausnehmungen 21 erstrecken sich außerhalb
der Ebene der Befestigungsschlitze 20, wobei sie vor-
zugsweise direkt an die Ebene des jeweiligen Befesti-
gungsschlitzes 20 nach außen anschließen. Die
Anlageschuhe 19 weisen im Bereich der Befestigungs-
schlitze 20 Anlageflächen 34 auf, mit denen sie im ein-
gesetzten Zustand an der Außenseite 35 des
Blechtellerrandes 17 anliegen.
[0025] Der Blechtellerrand 17 weist eine in etwa
rechteckförmige Ausnehmung 23 mit Seitenbegrenzun-
gen 24 und einer Längsbegrenzung 26 auf. Von den
Seitenbegrenzungen 24 stehen jeweils längliche Befe-
stigungslaschen 25 parallel nach außen ab.
[0026] Diese Befestigungslaschen 25 greifen beim
Einsetzen des Gehäuses 11 in die Ausnehmung 23 in
die Befestigungsschlitze 20 ein. Die Befestigungsla-
schen 25 weisen am Ende eine durch einen Schlitz ver-
drehbare Verdrehlasche 38 auf, die im wesentlichen
genau mit der Rückseite des Anlageschuhs 19 fluchtet
und beim Verdrehen diesen Anlageschuh bzw. das
Gehäuse 11 gegen den Blechtellerrand 17 zieht.
[0027] Im Bereich der Außenkante 18 des Blechtel-
lerrandes 17 sind, an die Seitenbegrenzungen 24
angrenzend, jeweils kurze Spannlaschen 27 ausgebil-
det, in Fig. 1 durch einen kurzen Einschnitt 28 entlang
einer Seite von dem Blechtellerrand 17 getrennt. Die
Spannlaschen 27 werden, wie in Fig. 3 dargestellt, nach
dem Einsetzen des Gehäuses 11 in die Ausnehmung
23 nach außen in die Eingriffsausnehmungen 21 hinein
in etwa rechtwinklig abgebogen.
[0028] Zwischen den Anlageschuhen 19 weist das
Gehäuse 11 einen Vorsprung 30 mit einem nach unten
offenen Aufnahmeschlitz 31 auf. Beim Einsetzen des
Gehäuses 11 in die Ausnehmung 23 greift der Vor-
sprung 30 mit dem Aufnahmeschlitz 31 über einen Hal-
teabschnitt 32, der von der Längsbegrenzung 26
absteht.
[0029] Die Fig. 2 zeigt ein Gehäuse 11 und einen
Blechteller 16, die im wesentlichen Fig. 1 entsprechen.
Allerdings werden hier die Spannlaschen 27 nicht quer
zur Ebene des Blechtellers 16 in die Eingriffsausneh-
mungen 21 greifend umgebogen, sondern die Biegung
verläuft in dieser Ebene. Bis auf die Eingriffsausneh-
mung ist das Gehäuse 11 wie in Fig. 1 ausgebildet.
[0030] Die rechte Spannlasche 27 ist in dem
ursprünglichen Verlauf des Blechtellerrandes 17 belas-
sen. Beim Einsetzen des Gehäuses 11 kann sie durch

Umbiegen nach außen in die entsprechend geformte
Eingriffsausnehmung 21 in dem rechten Anlageschuh
19 eingreifen und um eine Biegeecke 39 gelegt werden.
Beim Umbiegen der Spannlasche 27 wird der Blechtel-
lerrand 17 im wesentlichen im Bereich der Außenkante
18 in Umfangsrichtung auf die Ausnehmung 23 zu ver-
spannt und so stabilisiert. Die Spannlasche 27 drückt
auf diese Weise sowohl das Gehäuse 11 in die Ausneh-
mung 23 und verspannt gleichzeitig den Blechtellerrand
17 zur Stabilisierung.

[0031] In leichter Abwandlung ist die linke Spannla-
sche 27 samt der dazugehörigen Eingriffsausnehmung
21 ausgebildet. Hier müssen zumindest die Befesti-
gungslasche 25 und die Spannlasche 27 durch Aufset-
zen des Gehäuses 11 in radialer Richtung in den
Befestigungsschlitz 20 bzw. die Eingriffsausnehmung
21 eingeführt werden. Alternativ kann die Spannlasche
27 zum Einsetzen des Gehäuses 11 nach oben aus
dem Weg weggebogen sein. Weiters ist es möglich, den
Befestigungsschlitz 20 auf der Länge der Spannlasche
27 nach oben durchgehend und in die Eingriffsausneh-
mung 21 reichend auszubilden, so daß die Spannla-
sche beim Einsetzen des Gehäuses in der dargestellten
Position bleiben kann.
[0032] Die Spannlasche 27 liegt beim Umbiegen in
der Eingriffsausnehmung 21 im wesentlichen an zwei
Flächen an. Vorteilhaft ist die Fläche, an der die Spann-
lasche 27 beim Umbiegen entlangschleift, also in Fig. 1
die äußeren Seiten der Eingriffsausnehmung 21 und in
Fig. 2 die Bodenfläche, in Umbiegerichtung leicht
ansteigend ausgeführt. Auf diese Weise wird mit zuneh-
mender Umbiegung die Haltekraft in dieser Richtung
vergrößert.
[0033] Aus der zum Blechteller 16 weisenden Seite
des Gehäuses 11 reichen zu beiden Seiten des Tempe-
raturfühlers 13 zwei Anschlußfahnen 40, an die eine
nicht dargestellte Heizeinrichtung angeschlossen wer-
den kann. Rechts aus dem Gehäuse 11 ragt eine Steck-
anschlußfahne 41 zum Anschluß an eine
Energieversorgung.
[0034] Die Fig. 3 zeigt einen an den Blechteller 16
anmontierten Temperaturregler 12, der mit den beiden
Anlageschuhen 19 des Gehäuses 11 an dem Tellerrand
17 anliegt und befestigt ist. Deutlich ist der unterschied-
liche Verlauf der umgebogenen Spannlaschen 27, links
gemäß Fig. 1 und rechts gemäß Fig. 2, zu erkennen.
Ebenso ist gestrichelt der Verlauf der Befestigungsla-
schen 25 durch die Anlageschuhe 19 dargestellt, wobei
durch Verdrehen der Verdrehlaschen 38 der Tempera-
turregler 12 gegen die Außenseite des Blechtellerran-
des 17 befestigt ist. An der Längsbegrenzung 26 der
Ausnehmung 23 wird das Gehäuse durch den Vor-
sprung 30 bzw. den über den Halteabschnitt 32 greifen-
den Aufnahmeschlitz 31 gehaltert.
[0035] Das spezielle Befestigungsschema gemäß
einem Aspekt der Erfindung ermöglicht eine stabile und
lagesichere Befestigung des Temperaturreglers 12 an
dem Blechteller 16. Dies ist sowohl für eine genaue
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Temperaturerfassung als auch zur Vermeidung von
Transportschäden an Glaskeramikkochfeldern vorteil-
haft. Über Verbiegen des Abschnitts 32 radial nach
innen oder außen kann der Winkel zwischen Tempera-
turfühler 13 und Blechteller 16 eingestellt werden.
Dadurch, daß die Laschen 25 um eine quer zum Blech-
teller 16 verlaufende Biegelinie aus dem Blechteller
abgebogen sind, ist ihre Stabilität bzgl. einer Verbie-
gung quer zum Blechteller 16 sehr groß.

[0036] Die Kombination von den Blechtellerrand 17
in Umfangsrichtung verspannenden bzw. zusammen-
spannenden Spannlaschen 27 als Abschnitten und den
in Befestigungsschlitzen 20 des Gehäuses 11 verlau-
fenden Befestigungslaschen 25 als weiteren Abschnit-
ten, die die Position des Blechtellerrandes 17
gegenüber dem Gehäuse 11 auf einen Punkt festlegen,
hat den Vorteil, daß der Blechtellerrand 17 nicht nur mit
einer Spannkraft beaufschlagt wird. Vielmehr ist es
möglich, den Blechtellerrand 17 zwar zusammenzu-
spannen, gleichzeitig jedoch über die Befestigungsla-
schen 25, evtl. auch über Vorsprünge des Gehäuses,
gleichsam gegen den festen Punkt des Gehäuses 11 zu
spannen. Der Blechtellerrand 17 wird durch das
Gehäuse 11 möglichst weitgehend stabilisiert. Ein
Bewegen bzw. Verschwenken des Temperaturreglers
12 kann nicht durch eine dem Blechtellerrand 17 inne-
wohnende Spannkraft erfolgen.
[0037] Des weiteren ist es möglich, durch die in den
Figuren dargestellten Befestigungslaschen 25 und
Spannlaschen 27 jeweils an den Enden der Seitenbe-
grenzungen 24 den Blechtellerrand 17 im Bereich sei-
ner Außenkante 18 stärker zusammenzuspannen als
im Bereich am Übergang zum Blechteller 16. Durch
eine solche innere Verspannung kann die Stabilität des
Blechtellerrandes 17 erhöht werden.
[0038] In Fig. 3 ist zu erkennen, daß die Anlage-
schuhe 19 mit den Anlageflächen 34 im wesentlichen
zu beiden Seiten der Befestigungslaschen 25 und/oder
der Spannlaschen 27 von außen an dem Blechteller-
rand 17 anliegen.

Patentansprüche

1. Einbau eines Gehäuses (11) einer Schalteinrich-
tung, insbesondere eines Temperaturreglers (12),
an den Rand (17) eines Aufnahmebehälters (16) für
eine Heizeinrichtung, wobei der Rand (17) eine
Ausnehmung (23) aufweist, in die das Gehäuse
(11) zumindest teilweise eingreift, wobei die Aus-
nehmung (23) mit zwei Seitenbegrenzungen (24)
versehen und zur Außenkante (18) hin offen ist,
dadurch gekennzeichnet, daß das Gehäuse (23) im
eingebauten Zustand eine mechanische Verbin-
dung zwischen den Seitenbegrenzungen (24) ist
und die Kraftübertragung im Verlauf des Randes
(17) schließt.

2. Einbau nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,

daß das Gehäuse (11) von der Außenkante (18)
her auf den Rand (17) zu in die Ausnehmung (23)
eingesetzt ist, wobei wenigstens ein Abschnitt (25,
32) des Randes (17) beim Einsetzen in eine korre-
spondierende Ausnehmung (20, 31) in dem
Gehäuse (11) eingreift und wenigstens ein weiterer
Abschnitt (27) durch Umbiegen im eingesetzten
Zustand in eine korrespondierende Ausnehmung
(21) in dem Gehäuse (11) eingreift.

3. Einbau nach Anspruch 2, dadurch gekennzeichnet,
daß die Abschnitte (25, 27) zumindest teilweise als
Biegelaschen ausgebildet sind, deren Biegekante
vorzugsweise entlang der Seitenbegrenzungen
(24) verläuft, wobei insbesondere wenigstens eine
Biegelasche vor dem Einsetzen des Gehäuses (11)
abgebogen ist.

4. Einbau nach Anspruch 2 oder 3, dadurch gekenn-
zeichnet, daß wenigstens ein Abschnitt (25) in sei-
nem Verlauf eine Materialschwächung aufweist,
vorzugsweise in Form einer Querschnittsverringe-
rung, die insbesondere ein Schlitz ist, wobei ein
durch die Materialschwächung abgetrennter End-
Abschnitt eine Zusatz-Verdrehlasche (38) zur Fest-
legung des Gehäuses (11) an dem Rand (17) ist.

5. Einbau nach einem der Ansprüche 2 bis 4, dadurch
gekennzeichnet, daß wenigstens eine Verbindung
zwischen einem Abschnitt (25) und dem Gehäuse
(11) versetzt ist zu der Fläche, in der die Ausneh-
mung (23) verläuft, insbesondere bei einem Zylin-
dermantel als Rand (17) radial nach außen versetzt
ist.

6. Einbau nach einem der Ansprüche 2 bis 5, dadurch
gekennzeichnet, daß im Bereich beider Seitenbe-
grenzungen (24) jeweils mindestens ein Abschnitt
(25) von dem Rand (17) abgeht, vorzugsweise
direkt von den Seitenbegrenzungen (24), der ins-
besondere durch Verdrehen eines Endabschnittes
(38) das Gehäuse (11) an dem Rand (17) festlegt.

7. Einbau nach einem der Ansprüche 2 bis 6, dadurch
gekennzeichnet, daß wenigstens ein, vorzugsweise
zwei, nach dem Einsetzen des Gehäuses (11)
umgebogener Abschnitt (27) an den Seitenbegren-
zungen (24) den Rand (17) mit dem Gehäuse (11)
in Verlaufsrichtung des Randes (17) verspannt,
wobei insbesondere die Spannkraft mit zunehmen-
der Umbiegung ansteigt.

8. Einbau nach einem der Ansprüche 2 bis 7, dadurch
gekennzeichnet, daß wenigstens ein nach dem
Einsetzen des Gehäuses (11) umgebogener
Abschnitt (27) das Gehäuse (11) in die Ausneh-
mung (23) drückt, insbesondere in Einsetzrichtung,
wobei vorzugsweise die Druckkraft mit zunehmen-
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der Umbiegung ansteigt.

9. Einbau nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, daß das Gehäuse
(11) einen in die Ausnehmung (23) reichenden Vor-
sprung (30) mit einem Aufnahmeschlitz (31) auf-
weist, der vorzugsweise in Richtung des Randes
(17) verläuft, und daß der Aufnahmeschlitz (31)
einen zwischen den Seitenbegrenzungen (24) lie-
genden Randbereich aufnimmt, wobei insbesond-
ere der von dem Aufnahmeschlitz (31)
aufgenommene Randbereich ein abstehender
Abschnitt (32) ist.

10. Einbau nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, daß die Ausneh-
mung (23) im wesentlichen rechteckförmig ist mit
zwei Seitenbegrenzungen (24) und einer Längsbe-
grenzung (26) zwischen diesen, wobei vorzugs-
weise die Längsbegrenzung (26) länger ist als die
Seitenbegrenzungen (24).

11. Einbau nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, daß das Gehäuse
(11) in Richtung des Randes (17) die Ausnehmung
(23) an zumindest einer Seitenbegrenzung (24)
übergreift, insbesondere mit einer Anlagefläche
(34) an der Außenseite (35) des Randes (11)
außerhalb der Ausnehmung (23) anliegt.
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